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für die S p a ltz e ile  oder deren R a u m  t 0  P fe n n ig . In se r a te  werden angenom m en in 
der E xpedition  Thorn K atharinenstr. 204 , A nnoncen-E xpedition  „Jnvalidendank"  
in  B e r lin , H aasenstein u . V o gler  in  B e r lin  und K önigsberg , M . Dukes in  
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A nnahm e der In se r a te  für die nächstfolgende N um m er b is  1 Uhr m ittag s.

Mittwoch den 27. November 1889. V II. Iahrg.

 ̂ 67 Pfennig
!h ^ die „ T h o r n  e r P r e s s e "  für den Monat 
^E»>ber. Bestellungen nehmen an sämmtliche 

Ikrl.Pystanstalten, dieLandbnefträger und wir selbst.
Expedition der „Thorncr Presse"

K atharinenstraße 2 04 .

Auh von Leben und Kefundheit der Arbeiter.
»ij., "u wird sich erinnern , wie im vorigen J a h re  nach P u b li-  
> ^  der Rechnungsergebnisse der Berufsgenossenschaften für 

1^87  die Opposition die B ehauptung  ausstellte und 
dkr vsch'gkeit ausrecht zu halten suchte, daß trotz E inführung  
«kchj,» "lallverficherung und der dam it verbundenen Unfall- 

ugg die M aßregeln , welche in unseren Fabriken zum 
^  y von Leben und Gesundheit der Arbeiter getroffen seien, 
Hi,h/"chlechtert hätten. D ie B ehauptung  wurde dabei auf 

^ s tü tz t, welche die berufsgenosseuschastlichen Ergebnisse 
i>n>,. * Jah re  1886  und 1887  über die Häufigkeit der vorge- 
^btenu'" ^ " iä lle  sowie die Folgen der letzteren gebracht hatten. 
ikSk bin Vergleich zwischen den Folgen der Unfälle von 

1887  m ußte a ls  Bew eis fü r diese B ehauptung  her- 
» Und es w ar nicht zu leugnen, daß im J a h re  1887  die 

fo lg en  schwereren Unfälle gegen die von 1886 be-
Zugenommen hatten. W ährend im letzteren J a h re  2422  

b den T od  und 5328  eine dauernde Erwerbsunfähigkeit 
gezogen, w ar im J a h re  1887  die erstere Kategorie aufd.°ch'

^ if e v i^  ^  letztere auf 10 953  gestiegen. Jedem  m it den be- 
^  s » /?  Verhältnissen V ertrau ten  w ar es indessen klar, daß 

fohlen  einzelner J a h re  für einen solchen Vergleich eine viel

B'!

U nterlage bieten. G rößere Unglückssälle und andere 
'ten können die Anzahl der Unfälle eines Ja h re s  gegen 

j ben eines anderen in die Höhe schnellen lassen, ohne daß 
^  / ^ g e n d  welchem Zusam m enhange m it der Beschaffenheit 
!?̂ de , .^"'oßnahm en in den Fabriken zusammenhinge. Es 
^  lnerauf auch mehrfach hingewiesen, indessen die Oppo- 

, bstand auf ihren Z ahlen  und hielt an  ihren» n u r zu oft 
!^en ^ b u  Grundsatz fest, daß Z ahlen  beweisen. N unm ehr 
^  die betreffenden Z ahlen  fü r 1888  vor, aber trotz- 
^ ^ . b  oppositionellen Federn sonst eine große Geschäftigkeit an  
^b n in  Ablegt hatten, die bernfsgenossenschaftlicheil Rechnungs- 
iRsch,, einer Besprechung zu unterziehen, einen Vergleich 
eigens 1887  haben sie bisher in der fraglichen An-
M »j^blt nicht gezogen. D iesm al hat sich aber auch das Ver- 

ganz anders gestaltet. W ährend von den Unfällen des 
> b? 18,5  pCt. den T od , 68 ,6  pCt. dauernde Ermerbs- 
t und 12,9  pCt. vorübergehende Erw erbsunfähigkeit 

^  gb hatten, stellten sich dieselben Prozentsätze für 1888  
^  pCt., 64 ,6  pCt. und 19 ,7  pCt. M an  sieht also, daß 
Äer ^  schwereren Unfälle abgenommen haben, während die 

!^chen ^"'0 Z unahine erfuhren, dabei kamen auf je 1000  
^  Personen im J a h re  1888  an  entschädigungsberechtig- 

k»7"Lten 4 ,3 5 , während 1887  dieselbe Z ah l 4 ,1 4  betrug. 
>  j^ U M e it der Unfälle ist also säst konstant geblieben. N un  
^  ej>/ ?b it davon entfernt, dies Ergebniß a ls  einen Bew eis 
^  b m  einein J a h re  eingetretene Besserung der Fabrik-

Veritas.
N ovellettc. V o n  H e l e n e  P i c h l e r .

(Nachdruck verboten.) 
u tzr . .  (1- Fortsetzung.)
K  b hatte an  seiner B rust gebebt in  verhaltenem  Schluchzen; 
M nx tE sein N lund ihr goldiges weiches H aa r, dann  w ar er 

^och ,vie er durch den G arten  schritt, brauste ein 
^"och die Büsche und B äum e, an  denen die b raunen 

"  uoch schliefen. E s  sendete der F rüh ling  seine B oten, 
sOlde' « g e n  und wilde Trom petenstöße des S tu rm e s , schlum- 

" r bei, zu erwecken. E rw ach t! erw acht! ih r K nospen und 
B lä tte r  und B lü ten ! Erwacht, ihr Schläfer in  der 

!> A, ^  den L üften !
^druk ^ " p llä n  R udolf empfand süßen G rauens voll den 
^  ! G erda sah, wie er die H and langsam emporhob und 
X ; s b Schläfe legte; das w ar seine A rt und Weise, wenn 

u starke S ee le  plötzlich erschütterte. D a n n  kehrte er 
^  preßte sein junges W eib nochmals in  seine Arme 

y o da>m gesenkten H auptes die S tra ß e  zum H afen entlang, 
einm al nach ih r umzuschauen, die neben dem weinenden 

y Nlederkniete.
diesen, Abschied hatten G erdas Gedanken sich hinauf- 

^iA..P"d angeklam m ert; ihn hatte sie wiederholt in  bitterer 
, tzo durchkostet.
H  as brach und die K nospen drangen fröhlich zum

^  ^ i ^ E b  Kom ptoirdiener des H auses P e te r  Schelling u. Co. 
^ dbn Heimbleibenden F rauen  der K apitäne seiner F irm a

^  ^bn  Ankunft der Schiffe in  die sehnsüchtig harrenden
' I »  diesem F rüh linge w artete F ra u  G erda vergebens

tzx, guten A lte n ; der harte T h a le r, welchen sie auf die K aute 
^schOktärs bereitgelegt hatte, um  ihn für die freudige Nach- 

öur H and zu haben, verstaubte —  sie wagte nicht,

gesehener G ast, er brachte stets die erste Nachricht von

maßnahm en zum Schutze von Leben und Gesundheit der A r
beiter anzusehen, die Opposition müßte es jedoch in  Konsequenz 
ihrer früher geäußerten Anschauung thu». Selbstverständlich 
u n terläß t sie es jetzt, einen Vergleich zwischen 1888  und 1887 
anzustellen, wie sie ihn zwischen 1887  und 1886  gezogen. Diese 
Unterlassung indessen wie das thatsächliche Ergebniß der J a h re  
1887  und 1888  bezüglich der Schwere der vorgekommenen U n
fälle sollten jedem Unbefangenen zeigen, daß die Z ahlen , welche 
die Opposition fü r ihre B ehauptungen in s  Feld führt, stets 
einer sorgfältigen P rü fu n g  bedürfen, ehe ihnen G lauben  ge- 
schenkt werden kau n ._____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische HagessHau.
D ie „N ordd. Allg. Z tg "  schreibt anscheinend offiziös: D ie

g e g e n w ä r t i g e  L a g e  in B r a s i l i e n ,  soweit dieselbe aus 
den vorliegenden telegraphischen M eldungen zu erkennen ist, 
dürste den Mächten einen A nlaß zur B eunruhigung  nicht geben. 
D er provisorischen Regierung fehlt anscheinend weder die Macht 
noch der W ille, die O rdnung ausrecht zu erhalten ; es liegt 
daher auch kein B edürfniß  vor, deutsche Kriegsschiffe nach Nio 
zu entsenden.

Nach den in London eingegangenen ausführlichen B r i e f e »  
v o n  S t a n l e y  von, 5. August und 3. S ep tem ber, welche über 
den V erlau f seiner Expedition, die R evolution  in  W adelai, die 
E rre ttung  E m in  Paschas au s der G ew alt seiner meuterischen 
T rup pen  und die späteren Ereignisse vollen Aufschluß geben, 
entschloß sich Em in Pascha erst nach längerem Z audern , die 
A equatorialprovinz zu verlassen. S ta n le y  w ar vor den, Rück
marsch »ach der Küste einen M onat schwer krank.

D ie „Politische Korrespondenz" veröffentlicht ein Resumö 
einer D e n k s c h r i f t  des M inisters des Aeußern des K o n g o 
s t a a t e s  an  den König Leopold. D er M inister weist darauf 
hin, daß die reguläre Truppenm acht des Kongostaates seit J a h re s 
frist sich verdoppelt habe und heute 2 20 0  M a n n , sowie 23 
Offiziere umfasse. E in  verschanztes Lager fü r 500  S o ld a ten , 
eine H andelsstraße nach N yanza beherrschend, sei am  Z usam m en
fluß des A ruw im i und Kongo angelegt, ein zweites in der 
Gegend des oberen Loami in  B ar. M it der militärischen Aktion 
sei die diplomatische verbunden, deren wichtigster Erfolg das 
B ündn iß  m it T ippo-T ipp  wäre, welches die G reuel der S k laven 
jagden verm indern werde.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  ist gestern 
m it einer Thronrede eröffnet worden. Dieselbe sagt: I n  dem
W etteifer allgemeiner Thätigkeit haben S ie  die italienische P r o 
duktion begünstigt; aber deren Schutz darf nicht von M iß trauen  
und Argwohn beeinflußt werden, welche die Völker nutzlos trennen , 
und darf Reform en nicht hindern, welche die trennenden Grenzen 
möglichst hinw egräum en, den Austausch der Erzeugnisse erleichtern 
und die in ternationalen  Beziehungen freundschaftlicher gestalten. 
G egenw ärtig haben S ie  der industriellen Entwickelung feste 
G rundlagen  gegeben. D er Friede scheint in diesem Augenblicke 
mehr a ls  je gesichert, dank den Rathschlägen der großen Mächte, 
meinen eigenen Bestrebungen, sowie den m einer Verbündeten. 
D ie F ragen , welche den Frieden etiva stören könnten, sind nicht 
sämmtlich beseitigt; w ir werden daher fortfahren, sorgfältig 
darüber zu wachen, ohne jedoch unser B udget zu sehr zu be-

W ie herrlich w ar die Erde erstanden! I n  holdseligem S ieg e s
zuge schritt der F rüh lin g  über sie dahin. Zuerst hoffte und harrte 
die junge F ra u , dann schlug das Herz etw as banger, so daß sie 
oft zu H ara ld s kindlichem Wesen ihre Zuflucht nehmen mußte. 
G ew altsam  raffte sie sich au s trübsinnige», H inbrüten  empor, 
schaffte und sorgte in  jungfräulich zarter und mütterlich inniger 
Weise fü r das Gegenw ärtige und das Kommende. Doch im m er 
häufiger, im m er heftiger m ußte sich das junge W eib G ew alt an 
thun , um  nicht auf den Ja m m e r ihres Herzens zu hören.

D er letzte M a i!  S ie  saß m it ihren, Knaben in, G arten . 
D es Umhertollens m it den, Kinde nicht fähig, hatte sie dasselbe 
auf den grünen Gartentisch gesetzt und baute m it ihm K arten
häuser, leichte W aare , die zum Entzücken des Kleinen bei jeden, 
linden Hauch durcheinander wirbelten. V on oben streuten 
Schneeball und R othdorn  zarte B lü ten  in  das S p ie l.

92  T ag e! G erda faßte nach dem Herzen und legte die 
durchsichtige H and dann  auf das lockige K inderhaupt.

„H arold , wollen w ir an  das M eer gehen?"
„K om m t der P a p a ?  J a ,  ja , an  das W asser wollen w ir 

gehen, welches bunte Muscheln an  den S tra n d  w irft und alles 
m it hinmegnim mt, w as m an in  seine W ellen w irft,"  so schwatzte 
der Kleine.

M u tte r und Kind machten sich auf. B ald  lag die S ta d t , 
der hochragende M astenw ald des H afens, in  welchem hie und da 
einige F laggen wehten, h in ter den beiden. Langsam schritten 
sie den gem auerten Q u a i entlang den Deichen zu, an  welchen 
die beginnende F lu t heraufgurgelte. W eiterhin  flachte der Deich 
sich ab und breiter g la tter S a n d  dehnte sich m eilenweit der Küste 
entlang. D er Sonnenschein lag über dem M eere und den weißen 
Dünenketten zur rechten.

G erda setzte sich an  den F uß  einer durch hartes G ra s  und 
S tran d h a fe r gefestigten D ü n e ; es trugen  die Füße sie nicht mehr. 
S o  saß sie und starrte in  die glitzernden W ellen, die weiter und 
weiter heraufleckten und züngelnd nach den, Spielw erk  des Knaben 
haschten, welches er im  feuchten S a n d e  m it bunten Muscheln

lasten, den A nforderungen der Armee und der M arine  zu 
genügen, welche die Vertheidiger unserer Einigkeit und U nab
hängigkeit und welche m it unseren, guten Recht der beredte 
Ausdruck unserer Interessen in der W elt sind.

R eu ters B u reau  meldet a u s  K a i r o :  De r  M a h d i
sammelt um O m durm an eine S treitm acht, um die S te llung  
voi, D ongola zu verstärken. M an  glaubt, er beabsichtige einen 
neuen Einbruch über die egyptische Grenze, um  die Niederlage 
bei T o-k i zu rächen. D ie Derwische schoben ihre Posten am  
'Nil bis nach S u a rd a  hin vor und machen wiederholt E infälle 
in Abessynien. S ie  sind die H erren des größten T heiles der 
A equatorialprovinzen.

Deutscher Weichstag.
23 . P lenarsitzung vorn 25. N ovem ber.

D a s  H a u s beschäftigt sicb nut der ersten Lesung der sog. A rbeiter
schuhanträge; es liegen hier die A n träge der A bgg. A l c k b i c h l e r  
(C entrum ) und G enossen, betr. die B eseitigu n g  bezw. Beschränkung der 
S o n n ta g s - , der F ra u en - und K inderarbeit, sowie des A n tra ges des Abg. 
L o h r e n  (sreikonservativ), betr. die E rgä n zu n g  der G ew erbeordnung  
vom  1. J u l i  1883, vor.

A bg. H itz e  (C entrum ): D ie  M ehrheit des H auses ist m it den A n 
trägen  einverstanden. Nachdem der Reichskanzler sich m it Entschiedenheit 
gegen eine bloße R esolu tion  ausgesprochen, haben die Antragsteller ihre 
Vorschläge a ls  G esetzentwurf fo r m u lin . W ichtiger noch a ls  die R ege
lu n g  der F ra u en - und K inderarbeit sei die der S o n n ta g sa r b e it . D ie  
R egelu n g  der letzteren könne m an nicht ganz den E inzelstaaten über
lassen. D aß  die R eg e lu n g  möglich sei, beweise die Schw eiz. D ie  vom  
Reichskanzler veranlaßte E nquete habe die N othw endigkeit einer reichs- 
gesetzlichen R egelu n g  dargethan. D ie in den A n trägen  geltend gemachten 
F orderungen  seien die wirksamsten W affen  zur B ekäm pfung der S o z ia l-  
demokratie. (bravo!) —  A bg. S c h r ö d e r  (deutschfreisinnig) empfiehlt, 
m it einem  vollständig durcbberathencn Gesetzentwurf an  die verbündeten  
R egieru n gen  heranzutreten, um dadurch entweder die Z ustim m ung der
selben zu erhalten oder sie doch zu eigenen Vorschlägen ihrerseits zu 
veranlassen. —  A bg. D u v i g n e a u  (n a tw n a llib era l) erklärt, daß trotz 
einzelner Bedenken seine F reund e den A n trägen  zustimmen werden. —  
Abg. S t u m m  (freikonservativ) tritt für größere Beschränkung der S o n n 
tagsarbeit ein . erachtet aber die A ntrüge des C en tru m s inbezug auf 
die F ra u en - und K inderarbeit a ls  zu w eit gehend. —  Abg. M e i s t e r  
(Sozialdem okrat) ist m it den A n trä gen  auf V erbot der S o n n ta g sa r b e it  
einverstanden. D ie  A n träge aber betreffend F ra u en - und K inderarbeit 
seien nicht Flsch noch Fleisch. —  A bg. S t o e c k e r  (deutsckkonservativ) 
erklärt sich m it den A n trägen  durchaus einverstanden, und weist sodann  
auf die bekannte ablehnende H a ltu n g  der verbündeten R eg ieru n gen  hin, 
welche er a ls  geradezu verhängnißvoll bezeichnet, da a u f ihr die gegen
w ärtige  Rückslrömung der A rbeiterw elt zur Sozialdem okratie beruhe, 
indem  der Arbeiter an  dem guten  W illen  der R eg ieru n g  irre werde, 
w en n  er sehe, daß dieselbe der einm üthigen F o rd eru n g  des R eichstages  
keine F o lg e  gäbe. R edner führt sodann a u s, daß m it der Fortentw icke
lung  der In d u str ie  das persönliche, das sittliche und das F am ilien leb en  
nicht gleichen Schritt gehalten habe; der Mensch sei nicht für die I n d u 
strie, sondern die In d u str ie  für den M enschen da. (S eh r  richtig.) D ie  
Gesellschaft, die F a m ilie , die Persönlichkeit, S ta a t  und Kirche: das seien 
die großen G rundord n u n gen  unserer Existenz und w en n  die In d u str ie  
die Tendenz habe, sich über dieselben hinwegzusetzen, so sei eine völlige  
Umkehr erforderlich und m an habe nicht zu fragen , welche Konzessionen  
hier etw a der In d u str ie  zu machen seien. Nachdem R edner v on  diesem  
Standpunkte a u s  für die völlige B eseitigu n g  der Arbeit der verheirathetn  
F ra u e n , sowie der schulpflichtigen K inder und für eine Beschränkung der 
B eschäftigung jugendlicher Arbeiter eingetreten , erklärt er, daß der S ta a t  
die Pflicht habe, die Arbeitgeber in  Schranken zu halten, w en n  diese in  
der A u sn u tzu n g  der Arbeitskraft zu w eit g ingen , und bittet um  erneute 
A nnahm e der A n träge. (B e ifa ll rechts.) Nachdem darauf noch Abg. 
W i n t e r  er  (E lsaß-Lothr.) seine Z ustim m ung zu den A n trä gen  a u sg e 
sprochen, w ird die D iskussion geschlossen; es fo lgt noch das Sch lußw ort

sich baute. An: Horizonte wiegten sich einige ausführende S eg le r 
im Sonneugolde und ein anderer kehrte heim, der kleine Schlepp
dampfer sandte freudige Rauchwolken au s  seinem Schlot in die 
Lüfte.

W as flüsterten und m urm elten die W ogen? W eit geöffneten 
Auges, wie geistesabwesend horchte das junge W eib auf die 
T öne, die au s der T iefe sprachen. W er die Sprache der Lüste 
und der Wasser verstehen könnte! Redeten sie die W ahrheit?  
G ew iß! n u r  sind unsere S in n e  nicht einfach genug, sie zu ver
nehmen.

W eit, weit draußen im Ozean treiben vermorschte Balken- 
stücke —  es ist lang her, seit der mächtige T annenbaum  in 
Norwegens felsigen Küsten niedersank, um a ls  M astbaum  zu er
stehen. —  E s spielen die W ellen m it P lanken  und S p litte rn . 
E ine schäumende Woge ra u n t es der andern zu: vorige Nacht 
kam in  w ildflatterndem  M ante l B ru der S tu rm  dahergebraust, 
w ir trugen das Schifflein fein sanft auf unserem Rücken, doch 
er, es uns entreißend, packte es wild, w ir jauchzten und tanzten 
um  das Menschcnwerk einen köstlichen T a n z : es sinken die 
T rü m m er! T rä g e s  weiter, Schwesterlein, trag t es weiter, schäu
mende W ellen, bis an  den S tra n d , wo ein mühselig Menschen
herz w artet und sich h ä rm t; erzählt ihm , daß er schläft, daß w ir 
ihn einwiegten zum Nimmererwachen.

D ie junge F ra u  fuhr au s  träumerischem S in n e n  auf. I s t  
es W ahrheit, w as die summenden rollenden W ellen erzählen? 
V e r i ta s !"

D er Knabe schmiegte sich fest an  ihr Knie.
„ S ie h  n u r, M am a , das häßliche Wasser friß t mein Häuschen 

auf ;  laß u ns heimgehen, sonst steigt das Wasser so hoch, daß es 
auch u n s  m itn im m t, und der P a p a  kommt doch nicht. E s  ist so 
schaurig, M am a, und ich bin hungrig, ach so hungrig."

W eilen trostlosen Weg hatten die beiden zu gehen. D as  
Kind klagte und G erda mußte mehr denn einm al stehen bleiben, 
um  K raft zum W eiterschreiten zu erlangen. Doch nahm  sie nicht 
den kürzesten W eg, sondern bog in  die breite H afenstraße ein,



des Abg. Dr. L i e b e r  (Centrum), welcher unter Zurückweisung der Aus
führungen des Abg. F rhrn. v. Stumm die Annahme der Anträge des 
Abg. Aichbichler befürwortet, sowie des Abg. H e n n i n g  (freikonservativ), 
welcher gegenüber den Anträgen des Centrums für den von seiner 
Partei eingedrückten Antrag zur Ergänzung der Gewerbeordnung eintritt.

Nächste Sitzung Dienstag 1 U hr; Tagesordnung: Fortsetzung der 
2. Berathung des Etats.

Schluß 5V, Uhr.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  25. November 1889.

- -  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag im  
Neuen P a la is  den deutschen Botschafter in  Petersburg, sowie 
die deutschen Gesandten in  Belgrad und Washington. Nach
m ittags reiste der Kaiser, einer E inladung des preußischen Ge
sandten in  Oldenburg zur Jagd entsprechend, nach Liebenberg. 
D o rt w ird  der Kaiser heute und morgen an den stattfindenden 
Jagden theilnehmen. M itte  dieser Woche ist der Kaiser Gast 
des Fürsten Pleß und Ende dieser Woche hält Se. Majestät 
eine größere Hosjagd im  königlichen Forst zu Ohlau ab.

—  D ie Ankunft S r. Majestät des Kaisers in  F rankfurt 
erfolgt am 9. Dezember mittags. Morgen w ird  den S tad t
verordneten Frankfurts eine Kreditforderung von 50 000 M ark 
fü r Ausschmückung der S ta d t zugehen. A n der Kaiserstraße 
und dem Roßmarkt ist die Errichtung von Triumphbogen vor
gesehen, eine via trium pba iis  w ird  sich bis zum Palmengarten 
hinziehen, wo die S tad t S r. Majestät ein Festmahl zu geben 
gedenkt. D ann fo lgt eine Galaoper im  Opernhause, worauf der 
Kaiser abends weiterreist. —  I n  Darmstadt sind die V o r
bereitungen zum Empfang bereits in  vollem Gange. Im  Hof- 
theater finden als Festvorstellungen am 6. Dezember der zweite 
Akt aus „Joseph und seine B rü d e r", und der dritte Akt aus 
der Oper „D ie  Kaisertochter", am 7. Dezember „K rieg  im  
Frieden", am 8. Dezember „F igaros Hochzeit" statt. — M ainz 
gedenkt Se. Majestät der Kaiser nicht zu besuchen. Auch in 
dieser S tad t war das Gerücht eines Kaiserbesuchs verbreitet.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta verbleibt bis zum 
10. Dezember im  Schlosse zu Koblenz und kehrt alsdann nach 
B e rlin  zurück. Das Befinden der hohen Frau ist das allerbeste.

—  Den Stadtverordneten ist auf die an die Kaiserin
Augusta V ikto ria  gerichtete Geburtstags - Glückwunschadresse das 
folgende Dankschreiben zugegangen: „D en  Stadtverordneten
von B e rlin  spreche ich Meinen freundlichen Dank aus fü r den 
M ir  zum Geburtstage gesandten Glückwunsch und die m it dem
selben verbundenen Wünsche fü r Meinen Gemahl, den Kaiser, 
und unsere Söhne. Ich danke den Stadtverordneten, daß sie 
bei dieser Gelegenheit auch den von M ir  angeregten und nach 
Meinen schwachen Kräften geförderten Werken der Nächstenliebe 
Segen und Gedeihen wünschen, und rechne bei der von ihnen 
anerkannten Nothwendigkeit der stetigen weiteren Entwickelung der 
öffentlichen Fürsorge m it Dank und Zuversicht auf ihre Unter
stützung. Gottes H ilfe  w ird vereinter treuer Arbeit zum Wohle 
unserer Nächsten, besonders der großen Volksmassen B erlins , 
nicht fehlen. Potsdam, Neues P a la is , 15. November 1889. 
gez. Augusta V iktoria , Kaiserin und König in ."

—  D ie F rau Prinzessin Friedrich Leopold ist am Sonntag 
von Dresden wieder nach Potsdam zurückgekehrt.

—  D er württembergische Ministerpräsident von M ittnacht 
ist am Sonnabend zum Besuche des Reichskanzlers Fürsten 
Bismarck in  Friedrichsruh eingetroffen.

—  D er deutsche Botschafter in  Petersburg General von 
Schweinitz wurde gestern vom Kaiser empfangen und begab sich 
heute zum Reichskanzler nach Friedrichsruh.

—  Der Geheime Medizinalrath Professor von Volkmann 
in  Halle ist schwer erkrankt; er befindet sich in  einer Heilanstalt 
in  Jena.

—  Der deutsch-konservative Land- und Reichstagsabgeordnete 
H err v. Kleist-Retzow vollendet heute das sünfundsiebzigste Lebens
jahr. H errn von Kleist-Retzow ist namentlich der Handwerker
stand zu großer Dankbarkeit verpflichtet, dessen berechtigte Forde
rungen er stets m it Entschiedenheit verfechtet.

—  D ie  Kommission fü r Verkehrserleichterung des „V e r
bandes deutscher Touristenvereine", welcher gegenwärtig 27 
Vereine m it 271 Sektionen und 23 100 M itg lieder umfaßt, 
hat soeben an den M in ister fü r öffentliche Arbeiten, Herrn v. 
Maybach, unter Ueberreichung der bekannten D r. Perrotschen 
Broschüre „D r . Perrots Zonentarif, seine Bewährung in

wand sich mühsam durch wüstes geschäftiges Gassentceibcn, bis 
sie vor einem sehr stattlichen dunklen Gebäude tiefaufathmend 
anhielt.

Es hätte des kleinen goldenen Schildes in  der Mauertiefe 
nicht bedurft, jedermann kannte das erste Handlungshaus der 
S tad t, die F irm a Peter Schelling u. Co. Viele Leute gingen 
ein und aus ; manche davon, namentlich alte, grüßten die Dame, 
welche einen Augenblick zögernd im H ausflur verharrte; das 
waren Leute, die m it Kapitän R udolf gefahren hatten und nun 
invalide im  Dienst der F irm a geworden fü r leichte Dienstleistungen 
das Gnadenbrot erhielten.

Was sie bisher gemieden, es mußte, es sollte geschehen. 
S ie  mußte lernen, der unerbittlichen W ahrheit ins Antlitz zu 
schauen. D ie da drinnen wußten oder konnten wenigstens m it 
einiger Bestimmtheit vermuthen, ob noch Hoffnung auf W ieder
kehr der „V e rita s " Vorhände». S o  nahm sie leicht erröthend 
den S haw l dichter um Schultern und Arme, faßte aufs neue 
ihres Knaben Händchen, der über all die fremdartigen Eindrücke 
in  der mächtigen Halle des Handelshauses Hunger und Müdigkeit 
vergab, und tra t ein.

E in  Dutzend kritzelnder Federn flogen über Bücher und P a 
piere, jenes unheimliche Geräusch erzeugend, welches in  Bureaus, 
Schreibstuben und Comtoirs auf den Unbetheiligten beängstigender 
w irkt, als die S tille  und Lautlosigkeit des Ortes an sich. M an  
durfte sich durch den E in tr itt  einer so ungewöhnlichen Erscheinung 
wie eine Dame in  diesem Gemache war, nicht stören lassen; 
halblaut wies eine S tim m e sie in  das nächste Z im m er, doch hell 
genug, daß Gerda es hörte, flüsterte diese Stim m e ihrem Neben
manne zu: „D ie  Arme wartet vergebens."

N un stand sie einigen Herren gegenüber, die offenbar durch 
ihren E in tr itt  in  wichtiger Unterhaltung gestört wurden, denn 
etwas unwirsch wandte der eine das Haupt; Gerda kannte den 
streng geschnittenen grauen Kopf m it den festen kalten Augen, 
es war der Chef der F irm a , H err Peter Schelling in  eigener 
Person.

(Fortsetzung folgt.)

Ungarn und seine Bedeutung fü r die Personenbeförderung" eine 
Eingabe gerichtet, in  welcher um probeweise E inführung des 
Perrotschen Zonentarifs auf den L in ien der königlichen Eisen
bahndirektion in  Frankfurt a. M . ersucht w ird.

—  D ie Geschäftsordnungskommission des Reichstags hat die 
Mandate der Abgeordneten D r. Delbrück (freikonservativ) und 
D r. Meyer (Jena) fü r erloschen, das M andat des Abgeordneten 
D r. von Cuny (nationallibera l) aber fü r nicht erloschen er
klärt.

—  D ie Kartellparteien haben vereinbart, in  sämmtlichen 
thüringischen Reichstagswahlkreisen gemeinsame Kandidaten auf
zustellen.

—  I n  B itterfe ld  haben die Konservativen beschlossen, 
statt des ein weiteres M andat ablehnenden Landraths von 
Bodenhausen den Grubenbesitzer Bauermeister - B itterfe ld  aufzu
stellen.

—  Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Sabor 
hat die Reichstagskandidatur aus Gesundheitsrücksichten endgiltig 
abgelehnt. An seiner Stelle kandidirt der Sozialist Lithograph 
W. Schmidt in  Frankfurt.

— Der in  Halle stattgefundene sozialdemokratische P arte i
tag fü r Sachsen, Anhalt und Thüringen beschloß in  sämmtlichen 
Kreisen Kandidaten aufzustellen und ernannte einen Central- 
agitationsausschuß m it dem Sitze in  Halle. E instimmig wurde 
bei Stichwahlen S tim m enthaltung proklamirt.

—  D ie „Hamburger Nachrichten" schreiben: D ie ostasri- 
kanische Dampfervorlage w ird  m it einem NachtragSetat fü r die 
Wissmannsche Expedition voraussichtlich nächsten Sonntag an das 
Plenum des Bundesraths gelangen. W ie der „W eser-Zeitung" 
gemeldet w ird, ist es unrichtig, daß der Vorlage im  Bundesrath 
Schwierigkeiten entstanden seien.

Essen a. d. R u h r , 22. November. D ie  Grubenverwal- 
tungen des Essener Reviers haben auf den ihnen kundgegebenen 
Wunsch einer hier abgehaltenen Bergarbeiterversammlung, die 
gemaßregelten Arbeiter wieder anzustellen, der „Rheinisch-West
fälischen Ze itung" zufolge erwidert, daß nach dem Stre ik 
Arbeiter nu r wegen ungebührlichen Verhaltens entlassen worden 
seien; die Grubenverwaltungen wären jedoch bereit, um einen 
Beweis ihrer friedfertigen Gesinnung zu geben, jeden treuen und 
langjährigen Arbeiter wieder in  Arbeit zu nehmen, der etwa 
ohne Veranlassung der Grubenverwaltungen seine Arbeit ver
loren habe.

H am burg , 23. November. H ier verlautet, M a jo r Wiss- 
mann werde im  Frühjahr nach Europa zurückkehren und die 
Leitung der Expedition an Herrn v. Gravenreuth übergeben.

Dresden, 22. November. D ie hier gebildete deutsche Sunda- 
gesellschast behufs Erwerbung und Verwerthung von Land zur 
Anlage und Ausbeutung von Pflanzungen, sowie zum Betriebe 
von gewerblichen Handelsunternehmungen in  den tropischen Ge
bieten giebt aus den Inhaber lautende Aktien bis zum Betrage 
von einer M illio n  in  Stücken von 1000 M ark bei der Zeichnung 
50 pCt. zahlbar, aus. E in  beträchtlicher T he il des Kapita ls ist 
bereits gezeichnet, deshalb sind auch schon 8000 Hektar besten 
Tabakslandes erworben. D ie  Einzahlungen erfolgen bei der 
Dresdener Bank.

Ausland.
B e rn , 23. November. D er Vundesrath beauftragte seinen 

Generalkonsul in  R io de Janeiro, den Verkehr m it der neuen 
republikanischen Regierung von Brasilien fortzusetzen; diese ist 
somit von hier aus anerkannt.

W ien , 25 November. D er König und die Königin von 
Dänemark sind heute inkognito hier eingetroffen und von dem 
Herzoge und der Herzogin von Cumberland, sowie dem dänischen 
Gesandten am Bahnhöfe empfangen worden. D ie Herrschaften 
sind im P a la is  des Herzogs von Cumberland abgestiegen.

F ium e, 25. November. Zu  Ehren des deutschen Ge
schwaders gab der Gouverneur G ra f Zichy gestern ein D iner, 
an welchem der Kontreadm iral Hollmann m it dem ganzen Stäbe, 
der Herzog von Mecklenburg, viele hohe österreichische Offiziere 
und die Spitzen der Civilbehörden theiluahmen. Während des 
D iners gedachte G ra f Zichy der hohe» Mission, welche der 
deutsche Kaiser im  Interesse des europäischen Friedens unter
nommen habe, und brachte ein Hoch auf Se. Majestät den 
deutschen Kaiser aus, welches begeistert aufgenommen wurde. 
H ierauf erwiderte der A dm ira l Hollmann, daß er in  diesem 
Jahre zum zweitenmale Gelegenheit habe, in  Fiume die Ge
fühle zum Ausdruck zu bringen, welche Deutschland fü r den er
habenen Herrscher von Oesterreich-Ungarn hege. Bei den Toasten 
in ton irte  die M ilitärkapelle die preußische resp. österreichische 
Nationalhymne. Abends fand Galavorstellung im  Opernhause 
statt.

R om , 23. November. Der Papst empfing heute den in  
außerordentlicher Mission hier anwesenden englischen Gesandten 
S i r  I .  Linkern S inunons in  Begleitung des Kronanwalts von 
M a lta , Carbone, und des Legationssekretärs Roß. S ir  L in ie rn  
machte sodann dem Kardinalstaatssekretär Rampolla einen 
Besuch.

London, 23. November. D ie englische Regierung entsandte 
zwei Kriegsschiffe nach R io de Janeiro zum Schutze der englischen 
Staatsangehörigen.

K onstantinopel, 24. November. D ie P forte ersuchte die 
Botschafter, der neuen Stempeltaxe zuzustimmen. Der italienische 
Botschafter w illig te  unter der Bedingung der Aufhebung der 
Stempelfreiheit der Ottomanischen Bank ein, und man glaubt, 
daß die P forte  m it der Ottomanischen Bank diesbezüglich unter
handeln w ird.

K onstantinopel, 25. November. D er italienische Botschafter 
Baron von B lanc ist wegen Ablebens seiner M u tte r von hier 
abgereist.

UrsvLnziak-WachrirAen
8 Argenau, 25. November. (Todtenfest. Silberne Hochzeit. Krieger

verein. Stichwahl.) Am gestrigen Todtenfeste war das hiesige evange
lische Gotteshaus zahlreich besucht. Im  verflossenen Kirchenjahre sind 
aus der hiesigen evangelischen Gemeinde 16 Erwachsene und 48 Kinder 
gestorben. — Der Stadtverordnete und Bäckermeister Pietzke beging gestern 
mit seiner Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit. Bon nah und fern 
waren Glückwünsche und Geschenke eingelaufen. Auch der hiesige Krieger
verein, dessen langjähriges M itglied Herr Pietzke ist, hatte eine Depu
tation entsandt. — Der Kriegerverein hielt gestern Abend seine 4. dies
jährige Generalversammlung ab. Der Vorsitzende, Forstkassenrendant 
Maschke, berichtete über den Verlauf des Provinziallandwehrfestes und

die Denkmalsenthüllung in  Posen.
Vortrag über Generalfeldmarschall Mollke.
einige Episoden aus seinem Aufenthalte zu Berlin, n a ia rn « '"  ,'üpirjaen 
er den unauslöschlichen Eindruck, den er gehabt, als er unsern l v ^ ^  
Kaiser zum erstenmale gesehen. Sodann wurden die neug ^
Statut- und Quittungsbücher vertheilt. Nack einer Vorbesprechn u ^  
die bevorstehende Geburtstagsfeier S r. Majestät des Kaisers .ysseii. 
Versammlung m it einem Hoch auf den obersten Kriegsherrn ge>
— Die Stichwahl zwischen den beiden Stadtverordnetenkandw ^
3. Klasse, Grundbesitzer Ia h n  und Fleischermeister Schulz, st« 
Mittwoch den 11. Dezember statt. m^trivecksel-)

Marienburg. 22. November. (Die Arbeit in  Ehren. f^gs
Der Kuhhirt benn Gutsbesitzer Sckröter in Tannsee, welchem 
dieses Jahres eine Erbschaft von über 90 000 Mk. zufiel, hat psi . 8 yer- 
bis zum Abschluß der ausgedungenen Zeit, M a rtin i, seinen ^  ^  be
sehen und die ihm anvertraute Herde gehütet. Nun wird e 
neidenswerthe Rolle eines Rentiers in Liebstadt spielen, in dest 
er seinem Sohne eine kleine Landwirtschaft gekauft hat. , o„kunsi 
Hirtenkittel w ill er zur Erinnerung an die Tage der Armuth " i  o Host 
einen Ehrenplatz in seiner Stube anweisen. — Das bisher ' ^ r  
besitzet Friedrich Treppenhauer gehörige Grundstück in Fürst ^sijch 
hat der Gutsbesitzer Johannes Schulz daselbst für 81000 M i. 
erworben. ^  kürst

Marienburg, 24. November. (Das Schloß) erfreut sich e ^  hes 
' ner Waffen, welche, aus dem Naälllm ,,, 

Krockow stammend, von dessen vo 
chanie der Marienburg gewidmet u 

Herrn v. Zitzewitz-Zesenow überreicht wurden. Darunter 
verzierte alte Armbrust, ein Ritterschwert, ein mächtiger Zweiya 
geschlängelter Schneide (sogenannter Flamberg, — „den ^  .jerliche 
M ann nur schwingen kann"), eine Hellebarde, Dolch, verziert - ^ r  
Feuersteinpistolen und ein hölzerner, mit gepreßtem bemau ' 
überzogener Rundschild: ein besonders werthvolles Stück, sstw^ 
seiner kunstvollen Anfertigung wie der Seltenheit halber, i n "  ^sse« 
der Vergänglichkeit ausgesetzte Stücke noch vorkommen. eiin'i'
bilden, zu einer Gruppe vereinigt, in des Hochmeisters Gen - yo,i 
schönen Wandschmuck. — „Diese Mauern, diese Remter künden zu 
alten Thaten"! Würdiger vermögen solche Stätten nickt g e l^  
werden, als m it deukreicken Zeichen ritterlicher Kraft und Oei ^  zu"' 
die unseren Landen einst zu goldenen Zeiten halfen. Es AMi, 
Besucher der Marienburg aus solcher Widmung der hockherz s 
der bei des Lebens unruhvollem Streben die Erinnerungen an v v

'!k j
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geschehenen Zuwendung seltener Waffen, 
Johanniterritters Grasen v. Krockow sta 
verschiedenen Gemahlin Stephanie der Marienburg

große Tage nicht vergißt. . Aol
Danzig, 24. November. (Ehrenbürger. Sittlichkeitsverbrew>.^r 

einigen Wochen wurde durch eine vom Oberbürgermeisters).^^ Hett"
führte Deputation dem früheren Oberprüsidenten unserer P  in ̂
v. Ernsthausen in  B erlin  der Ehrenbürgerbrief der Stadt Dat  ̂Mist 
eiir von Freundet: aus Stadt und Provinz gewidmetes L>" 
als Ekrenanaebinde überreicht. I n  einem an Herrn v. v^.§)eals Ehrenangebinde überreicht. I n  einem an Herrn v. M iu c  
ten Schreiben spricht nun Herr v. Ernsthausen seinen Dank "Njstichb'' 

" "  -  .  -  - - - n h,e
Gesang'"

Zahnarzt M ax Beck wurde wegen Verbrechens gegen^d ie^H
unter Annahme mildernder Umstände zu 9 Monaten

25. November. (Eisenbahnunfall.) ge s te rn  A b ^
urtheilt.

Danzig,
das Personal des Karthäuser Zuges 
Lokomotivführer bemerkte kurz vor 
Knirschen unter der 
Halten gebracht, B lu t 
Schritte zurück der 
eines Bahnarbeiters, auf der Strecke gefunden. 
Unkenntlichkeit zermalmt, der Oberkörper von

>. dem das G - M  ,t
den Beinen getreu ^

so daß selbige erst nach einigem Suchen auf der anderen .^ r, 
Geleises gefunden wurden; ein Arm, der ebenfalls abgefahre
mit den "Eingeweiden quer auf den Schienen. Ob dieser 3 ^ o v  
nach Danzig kam, oder der, welcher einige Stunden vorher ^  M  
nach Karlhaus fuhr, den Unglücklichen überfahren hat, 3 ^

Unfall)
gleich feststellen.

Aus Ostpreußen, 23. November. (Ein schwerer Uns««- 
innerhalb einer Jagdgesellschaft im Dorfe W. bei Nicolaue ' ^  
einer der Jäger über einen Drahtzaun steigen wollte, blieb der < 
Gewehres am Drahte hängen, der Schuß ging los und traf ein 
so unglücklich, daß er aus der Stelle todt war. , ..§!) st-u

Braunsberg, 23. November. (Zum Tode verurtheilt ^  gesst

Händlers Schwarz aus Danzig. Bei der ersten Verhandlung 
ber 1888 wurden die beiden Pferdehändler Prang und N A  sich 
Tode, Rochel zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. R. beruy'g^., e .

L

dem Erkenntniß, Prang und Rosenberg aber legten die ^  ,
wonächst das erste schwurgerichtliche Erkenntniß vernichtet urw ^  
im letzten Sommer hier nochmals verhandelt wurde. Jetzt wr §bcrw 
berg auf Grund eines Alibibeweises freigesprochen, P rA A  hatte 
zum Tode verurtheilt. Der Ausgang dieses zweiten Prozesst" in ^  jü 
Folge, daß Rochel vorläufig aus der Strafanstalt beurlaubt w 
auf ihn em Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet wurde.
war jedoch für Rochel kein günstiges. Die Geschworenen 

" ' '  ' ..........  irg schuldig, und der Gerichts^' . kistf 
B -i

auch diesmal der Betheiligung 
wieder auf 5 Jahre Zuchthaus.

Neidenburg, 22. November. (E in Hochzeitstanz.) 
lich stattgefundenen Hochzeitsfeierlichkeit ereignete sich ein feu h§lE 
A ls einige junge Paare beim Tanzen in  der eine Treppe ^  b M  
Wohnung etwas fest auftraten, gab der Boden plötzlich nack ^
junge Paare stürzten in das unten belegene Schlafkäninn') .x , 
biederen Handwerkers. Körperliche Verletzungen sind höre'

*7«
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nicht vorgekommen, dagegen hatten die Kleider der 
Damen derart gelitten, daß sie sofort durch andere ergänzt wen 

Königsberg, 23. November. (Von der Universität.) -Königsberg, 23. November. (Von der Universität.- ^  
soeben erschienenen amtlichen Verzeichniß des Personals ^  
direnden der hiesigen Universität betrug die Zahl der  ̂ aN, -i 
Studenten 780. Von diesen gehören dem vorigen Semester ' 
sind also 189 in  diesem neu hinzugetreten. Von den 780 st""sind also 189 in  diesem neu hinzugetreten. Von den 780 
185, Juristen 168, Mediziner 258, Philosophen 169. , F

T ils it, 24. November. (Denkmal für Schenkendorf.) Das el'
des Schenkendorf-Denkmals veranstaltete Konzert, verbunden ' §0^^  . . —  . _ . -----— - p"
Bazar, ergab einen Ueberschuß von 1200 Mark. Nunmehr N" 
sichtlich die Gesammtkosten des Denkmals gedeckt. .

Aus der Provinz Posen, 22. November. (Neue Zuckersav M E .,. .  
I n  Opatenitza ist eine zweite große Zuckerfabrik dem Vttrieu 
worden. Die Fabrik kann täglich 20 000 Centner N ü ? ^  ^
— Vorgestern wurde von einem Bahnwärter 
Czelusczin bei Kobylin auf dem Bahngeleise mit
Kopf todt aufgefunden; ein Arm des Försters war 9^?At)eN ^  
wehr zerschlagen. Es wird vermuthet, daß Obol von WildM iZ».
und auf das Bahngeleise gelegt worden ist. . Aa s? pê  W

Wongrowitz, 23. November. (Unfall im Schulhause.) . du ra r^  
Kreisblatt schreibt: E in  großes Unglück hätte am 19. d. ^'xathÄhstl 
Einsturz eines Theiles der Decke im Unterrichtszimmer der ' r  ,̂ii 
Sckulklasse entstehen können. Glücklicherweise befand 
dieser Klasse mit seiner Schar auf dem Schulhofe, als ollei'
3 Uhr nachmittags unter großem Gepolter, gewaltige Stan 
die Fenster wälzend, eintrat.

Posen, 23. November. (Zahlungseinstellung. Gnadend ' §ii , 
bedeutende Brauerei von Gumprecht Weiß hat ihre Z E  Achrov 
stellt. — Der Kaiser hat der evangelischen Gemeinde 
Gnadengeschenk von 12000 Mk. gewährt. ,

Köslin, 23. November. (Pommersche H ypothekenbanken 
hier stattgehabte außerordentliche Generalversammlung der I  îin> 
Hypothekenbank hat den Vorschlag auf Liquidation der B^jchstn' ^  
abgelehnt und dagegen die Vorschläge zur Reorganisation s 
stimmig genehmigt^_____________________________

1,

)

26.
fokales.

— (De r  b i s h e r i g e  engl ische K o n s u l
M r. Henry Thomas Carew Hunt, ist zum großb ritannE . ^ N' 
die Provinzen Ost- und Westpreußen, Posen und S aM  
Amtssitz in Danzig ernannt worden. .. e in^ , ist/.,

— ( E r l e d i g t e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e . )  Die M«
von 600 Mk. verbundene Kreisthierarztstelle des K re ises  j,i ^
ledigt. Bewerber haben sich bei dem Regierungspräsident
werder zu melden.

'i



5 0 jä h r ig e  J u b i lä u m )  als Regierungslandmesser feierte 
G ? "oller körperlicher und geistiger Rüstigkeit der Königl. Strom- 
i ., ^H err Geißler hierselbst. Zu diesem Ehrentage sind dem Jub ila r 

fern zahlreiche Glück- und Segenswünsche zugegangen, 
j,/'Ätzens wurde derselbe durch ein Ständchen von der Kapelle des 
^  Wlents v. d. M arwitz überrascht. E in Gratulationsschreiben des 
^  ?"ombaudirektors Kozlowski in  Danzig hebt den Eifer und die 

^v o r, welche Herr Geißler während der langen Zeitdauer in  
> b an den^ag  legte. Die Vorstandsbeamten der Königl. 

^M nspektion Culm, die Herren Wasserbauinspektor Löwe, Re- 
Eoaumeister M ay, und Herr Rentmeister Dauter überbrachten per- 
'sitz^rrn Geißler ihre Glückwünsche und als Geschenk ein kostbares 
v^y ie a lb u m  m it ihren Bildnissen und Widmung. Herr Wasser- 
!j^nor Löwe überreichte außerdem das wohlgetrosfene B ild  unseres 
^  Unterbeamten hatten ihrem direktem Vorgesetzten, dem sie 

rehrung und Dankbarkeit zugethan, einen Sessel zum Geschenk 
Privatunternehmer, welche bei den fiskalischen Wässer

tes^ sind, übersandten einen silbernen Pokal. Noch viele
H ^  der Liebe und Freundschaft brachte der Festtag. Wünschen 
^gkl^oem greisen Jub ila r, der seit dem Jahre 1872 unserer Stadt als 
^  daß er im Kreise seiner Familie und Amtsgenossen noch

aus den heutigen Tag zurückblicken möge, an welchem seine 
4h und amtlichen Tugenden wohlverdiente Anerkennung

O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t )  hat in  Sachen der 
H L is tenw ah len  in Kolberg die Entscheidung getroffen, daß eine 

! nur zeitliche Vereinigung von regelmäßigen Ergänzungs-
M  ri Abscheiden von Mitgliedern nothwendig werdenden Ersatz- 
4kr ^  Stadtverordnetenversammlungen unstatthaft ist und die aus 
^ ^migung hervorgegangen^: Wahlresultate durchweg ungiltig

^ / ^ . ^ . k d i g t e  P f a r r  ste lle.) Pfarrstelle zu Putzig, Diöcese 
' ^ g lic h e n  Patronats.

in  e i n e r  B e l e i d i g u n g s s a c k e )  vom Privatkläger in 
k "^m stanz die Klage zurückgenommen, nachdem in  erster 

^^b sch u ld ig te  verurtheilt worden war, so ist nach einem 
b Reichsgerichts, vierten Strafsenats vom 21. M a i 1889 der 

dadurch nickt gehindert, wegen derselben Beleidigung, 
"he '^uche Austragung er im öffentlichen Interesse liegend erachtet,
>  den Beschuldigten zu erheben.

v i e l  um st r i t t e  n e F r a g e  i n b e t r e f s  desE ichs t r i cks )  
Ades vor Gericht zum Austrag gekommen. Es w ird darüber 

richtet: E in  W irth  in  B erlin  wurde auf die Beschwerde 
b wegen schlechten Einschenkens durch polizeiliches Strafmandat 

4t r. genommen, wogegen er Einspruch erhob und vom Scköffen- 
b̂en .. ̂ sprechen wurde, weil im Gesetze nicht ausdrücklich vorge- 

das B ier bis an den Eichstrich reichen müsse. Der 
?  N»?  ̂ êgte Berufung ein, und der angeklagte W irth  wurde auch 

öu 20 M ark Geldstrafe verurtheilt. Die Berufungs-
> össen/i^ in ihrem Urtheil, daß der Eichstrich an den Trinkgefäßen

rechtliche Bedeutung habe und dem Gaste die Kontrole 
ob er für sein bezahltes Geld das ihm zustehende Quantum 

, n Getränkes auch wirklich erhalle, es mache sich also ein 
^  (Di 'Akutes Einschenken des Betruges schuldig.
Ä- d an ^mberger  H a n d e l s k a m m e r )  hat in ihrer Sitzung

beschlossen, die Eingabe der Thorner Handelskammer an 
.betr. die Annahme der deutschen Privatbanknoten bei 

^  ^eichsbankstellen, zu unterstützen.
D i c h t i g k e i t  der  N o t i z  i n  un s e r e m  le t z te n  

ra t), worin w ir sagten, daß die Erzählung von der 
^"Ug des Kronprinzen Friedrich durch seinen Vater Friedrich 

i un l? "^o risch  und eine bloße Legende sei, ist von einzelnen 
^ Le iis^r Zeitung angezweifelt. W ir sehen hier von geschicht- 
, n und Konversationslexika ab, welche jener Erzählung
dtjsis Unfalls alle Glaubwürdigkeit direkt absprechen oder sie meist 
^  t?^ lgen  übergehen, bei der Wichtigkeit des angeblichen 
kiiij- "  -oeweis, daß er ruhig all aeta gelegt ist. W ir führen 

Mld r; <'^chtswerke bedeutender Historiker an, welche uns gerade 
. Hjeul r . und jene Zweifel gründlich widerlegen: Corvin und 
^ V 7 ^ ^ e ,  Bd. V I. S . 550: „Daß der König die Absicht ge- 
Adet- rinnen Thronfolger die Todesstrafe zu verhängen, ist un

wohl aber hat er daran gedacht, ihn von der Thronfolge 
'N rc." Jäger, Weltgeschichte, Bd. I I I .  S . 510: „Friedrich 
ue die Sache einem Kriegsgerichte von 15 Offizieren ver- 

^  , vor. Hier wurde sehr richtig geltend gemacht, daß die
. d irt gewesen, nicht zur Ausführung gekommen sei; m it 

^ e die Sache nichts zu th u n ; die Kriegsartikel sehen diesen 
?liissp .or, übrigens komme ihnen als Unterthanen nicht zu, über 

di» königl. Familie zu richten. Im  Ernst hatte der König 
u^ch t gehabt, seinen Sohn m it dem Tode zu bestrafen, 

4 ersten Z orn : er wendete nichts gegen den Ausspruch ein." 
s-Dücher preußischer Geschichte, Bd. I. S . 314: „Ich  finde 

Friedrich Wilhelm das mindeste hiegegen sgemeint ist 
des Kriegsgerichts, welches sich fü r inkompetent in  dieser 

A eingewendet, oder daß er jemals im Ernst daran gedacht, 
" tu  dem Tode zu bestrafen." Zwei Historiker, welche an dem 
a.n sich festhalten, nämlich Carlyle, Geschichte Friedrichs II.

Bd. I I .  S. 306, und Weber, Weltgeschichte, Bd. I I .  
4'cht d von einer V e ru rte ilu n g  durch e in  K r i e g s g e r i c h t ,  
^ s e ^ u r c h  den K ö n i g .
^ s a r r . ? ^ b r k e r v e r e i n . )  3 "  der Sitzung am Donnerstag setzt 

sg r Andriessen seinen Vorrrag über Japan und seine Be-

-  - ........  "  - ....... -  - .........  ^
für

Vorrrag über Japan

Herr Klempnermeister August Glogau

^  s^ '^u fllch  erworben.
^ ^ ü r d e r

tte'i

Grundstück, Neustadt Nr. 267,

gesucht.) Von der Staatsanwaltschaft zu Elbing 
. Jahre alte Arbeiter Adam Kaczinski (Katzinski) aus 

^  Kreise Ortelsburg steckbrieflich verfolgt, weil derselbe
^H ^o ach tig  ist, im J u l i 1889 im Kreise Marienburg den Arbeiter 

Kaczinski aus Tartarin  in Rußland ermordet zu haben, 
führt falsche Legitimationspapiere bei sich, unter anderen 

kmA "^w en  Joseph Trykowski und Joseph Potsckadel lautend. 
^  letzten Sommer in Ost- und Westpreußen bei Festungs- 

^u ^ .U te n  - -
letzt in ____ ___________ ^
l«ches Zweimarks tück) .  Heute erhielt ein M ann in der 

"  ̂ für verkaufte Kartoffeln ein Zweimarkstück, welches sich 
falsch erwies. Der Betrogene hatte dem unbekannten 

herausgegeben. Das Geldstück trägt die Jahreszahl 
lo schlecht nachgemacht, daß die Annahme desselben uner-

als Erdarbeiter gearbeitet, und es ist anzunehmen, 
^  ähnlicher Weise beschäftigt ist.

— (P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen. — A uf dem neustädt. M arkt wurden einige 
Bauern, welche Stroh und Heu aus Polen zum Verkauf brachten, an
gehalten, weil sie das Stroh unter dem vorschriftsmäßigen Gewicht von 
20 Pfd. verkauften. — Eine fünfsträhnige silberne Kette m it goldnem 
Schieber wurde als muthmaßlich gestohlen einem Manne abgenommen, 
welcher dieselbe fü r 75 Pfg. verkaufen wollte. Der Eigenthümer wolle 
sich im Polizeikommissariat melden.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Kiste B ier in der Culmer Vorstadt, 
ein Stubenscklüssel auf dem altstädt. Markt, ein Fünfmarkschein in einem 
Geschäftslokal. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarz und weiß gefleckter junger Hund 
in der Gerechtestraße Nr. 116.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel 1,44 M tr. über  N u ll. — M it  dem gestrigen Tage hat 
die Holzverflößung aus Rußland und Polen ihr Ende für dieses Jahr 
erreicht. Der Spediteur Loewenson, welcher die meisten Traften aus 
jenen Exportländern spedirt, hat am Sonnabend den letzten Transport 
abgefertigt. Die Weichsel ist heute vollständig von Holztraften frei.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,20— 1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., M ohr
rüben 10 P f. pro 3 Bund, Wrucken 1,00 Mk. pro Schock, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro 
Kopf, Weißkohl 1,60 Mk. pro Schock, Braunkohl 5 - 1 0  P f. pro 
Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 
Pf. pro Pfd., B irnen 1 0 -2 0  Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. pro Pfd., 
Butter 0 ,90-1 ,20  Mk. pro Pfd., Eier 7 5 -8 0  Pf. pro Mandel, alte 
Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 1,00— 1,50 Mk. pro Paar, 
Enten lebend 2,00—3,50 Mk. pro Paar, geschlachtet 2,20—4,50 Mk., 
Gänse lebend 4—7,50 Mk., geschlachtet 3,00 bis 6,50 Mk., Tauben 50 
P f. pro Paar. Hasen 2,25—4,00 Mk. pro Stück. Fische pro P fd.: 
Weißfische 15 Pf., Heckte 50 Pf., Karauschen 50 Pf., Schleie 50 Pf., 
Zander 90 Pf., Bressen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barsche 50 Pf.

Mannigfaltiges.
(250 B e r g l e u t e )  wurden am Freitag in  der Zeche 

„Schlägel und Eisen" bei Necklinghausen durch einen Unfall in  
dem Schacht eingeschlossen. D er Unfa ll besteht nach einer 
Meldung der „R hein . Wests. Z tg ." in  einer unbedeutenden Be
schädigung der Schachtzimmerung und konnte die Belegschaft am 
Sonnabend Abend glücklich wieder ausführen.

(D e r  b e i dem  D u e l l  i n  T e g e l )  verwundete Student 
Frowein hat doch nicht am Leben erhalten werden können, son
dern ist am Donnerstag Abend 8 Uhr gestorben. D ie  aus E l- 
berfelv herbeigeeilten E ltern des jungen Mannes weilten den 
Tag über bis an sein Ende an seinem Schmerzenslager. —  D ie 
Ursache des Duells ist auf ein Nenkontre zurückzuführen, das 
am 16. ds. nachts im  B erliner Cafö N ationa l stattfand. E in  
Jnfanterielieutenant, der nach B e rlin  zur M ilitä rtu rnans ta lt 
kommandirt war, saß in  Gesellschaft von Kameraden. E r er
blickte daselbst einen Herrn, den er von S traßburg aus zu 
kennen glaubte. Dieses war der S tudent Frowein. Der Lieute
nant trank ihm in  launiger Weise m it den W orten „P rost 
S tra ß b u rg !" zu. Dies faßte der S tudent Frowein als eine Be
leidigung auf und forderte den Offizier. Der Hauptmann von 
Haugwitz, welcher selbst von den Behörden bisher fü r den Geg
ner des verstorbenen Studenten gehalten worden ist, hat bei 
dein unseligen Duell uu r als Sekundant gewaltet. An dem 
Sarge F.'s wurden am Freitag Kränze niedergelegt von dem 
Sekondelieutenant Rickert im  Infanterieregim ent von Lützom, 
das früher in  S traßburg stand, der Straßburger Landsmann
schaft „P a la t ia "  und dem Sekundanten des F., dem Bergbau- 
beflissenen v. Lewinski aus Baden-Baden. Sonnabend wurde 
die Leiche Froweins nach Elberfeld überführt.

( D e n  i m  d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g e )  gefallenen 
Burschenschafter soll ein Denkmal gesetzt werden. D er allgemeine 
Burschenschafterkonvent hat zunächst einen Ausschuß von drei 
Herren m it der Ausarbeitung von Vorschlägen betraut. Ferner 
wurde beschlossen, im  nächsten Jahre zu Eisenach das 75jährige 
Bestehen der deutschen Burschenschaft gebührend zu feiern. D ie 
Vorbereitungen w ird  wieder der Jenenser D. C. übernehmen.

( E i n e r  A n z a h l  j ü d i s c h e r  A d v  o k a t  e n g e h i l f c n )  
ist vom Bezirksgericht in  Warschau die Besugniß, sich als 
Advokaten niederzulassen, abgesprochen worden. Gegen diese 
Verfügung haben fün f Personen dieser Kategorie bei der 
Warschauer Gerichtskammer die Berufung eingelegt, welche aber 
zurückgewiesen wurde. —  Trotz des strengen Verbotes der Be
hörden kommen noch immer Fälle vor, daß ausgewiesene aus
ländische Juden nach Warschau heimlich zurückkehren. I n  diesen 
Tagen wurden wiederum viele solcher Juden zwangsweise über 
die Grenze befördert.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  Der Dampfer „M a n h a tta n " von 
New-Aork nach Nichmond unterwegs, m it einer Mannschaft von 
32 Leuten und 3 Zwischendeckspassagieren, stieß m it einem 
Schooner zusammen, infolge dessen er sank, wobei 18 M i t 
glieder der Mannschaft und die drei Passagiere ertranken. Das 
Schiff besaß einen Werth von 150 000 D oll.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

lteblkoptleiäensen
rufswegen sich vor den Folgen des Luftwechsels dadurch zu schützen, daß 
sie sich der L  « )  « be
dienen. Katarrhalische Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet. 
M an kann diese Pastillen im Vorbeigehen in jeder Apotheke L 85 Pf. 
die Schachtel einkaufen.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
___________________________________126. Nov. I 25. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/- o/<> . . 
Polnische Pfandbriefe 5 v<, . « - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/<, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Novbr.-Dezbr. . .
A p r i l - M a i ..........................................
loko in  N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
Novbr.-Dechr........................................
A p r i l - M a i ..........................................
M a i - J u n i ..........................................

R ü b ö l :  November................................
A p r i l - M a i..........................................

S p i r i t u s :  . . ................................
50er lo ko .....................................
70er loko ....................................

70er November-Dezember . . . . 
70er A p ril-M a i

2 1 5 -4 5  
2 1 4 -9 0  
102—10 
6 2 -7 0  
57—90 

10 0 -3 0  
2 3 3 -5 0  
17 2 -2 5  
18 6 -2 5  
1 9 4 -  
8 4 -6 0  

1 7 0 -
1 7 0 -  20
1 7 1 -  50 
1 7 1 -2 0
7 0 -2 0  
6 5 -2 0

51—20 
31—90
3 1 -  20
3 2 -  30,

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

2 1 5 -4 0
215—
102-

6 2 -8 0
5 7 -9 0

1 0 0 -3 0
2 3 8 -5 0
1 7 2 -9 0
1 8 6 -
193-75
84—90

1 7 0 -
1 6 9 -  75
1 7 0 -  70 
170-50
69—20
6 4 -9 0

51—40
32—
3 1 -  10
3 2 -  10

B e rlin , 25. Novbr. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it  Einschluß des gestrigen und vorgestrigen Vormarkts 
waren angeboten 4029 Rinder, 8743 'Schweine, 1247 Kälber, 5496 
Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich heute nach gutem Vorhände! 
ruhig ab. Preise ziemlich unverändert wie vorigen Montag. Zum 
erstenmale erschienen heute aus Hamburg 20 amerikanische schwere und 
fette junge Ochsen, welche indessen schon an hiesige Schlächter verkauft 
ankamen. Der M arkt wurde ziemlich geräumt. 1. 57—60, 2. 47—53, 
3. 40—44, 4. 35—38 M . pro Pfund Fleischgewicht. — Trotz verhältniß- 
müßig geringen Angebots vollzog sich in Schweinen der M arkt sehr 
langsam und schleppend, da die hiesigen Schlächter sich sehr beschränkten 
und auch der Exportbedarf zurückgegangen war. Die vorwöchentlichen 
Preise konnten daher nicht erzielt werden und wurde nicht ganz geräumt. 
Auch heute waren Schweine angeblich englischen, französischen und 
italienischen Ursprungs und sehr schwerer Q ua litä t am Platze, die äußer
lich sehr vortheilhaften Eindruck machten. 1. 62—63, einzelne ausge
suchte Thiere darüber, 2. 59—61, 3. 55— 58 M . für 100 Pfund m it 
20 pCt. Tara. Kälberhandel ruhig, feine schwere Waare wiederum ge
sucht und leicht verkäuflich. 1. 61—64, 2. 48—56, 3. 36—46 P f. pro 
Pfund Fleischgewickt. Hammel erfuhren infolge der geringen Zufuhr 
durchweg Preisausschlag und wurden bis auf 50 Stück frühzeitig aus
verkauft; auch der Vorhände! war sehr lebhaft. 1. 46—50, beste Lämmer 
bis 58 Pfg., 2. 38—43 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  25. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt 40 000 
Liter. Loko kontingentirt 50,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 31,25 
M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. November 1889.

W e t t e r :  schön.
W e iz e n  fest, geringes Angebot 126 Pfd. bunt 171 M ., 126 Pfd. hell 

173 M ., 128 Pfd. hell 175 M ., 130 Pfd. hell 177 M .
R o g g e n  sehr gefragt 120j1 Pfd. 165 M ., 122 Pfd. 168 Mark.
Ger s t e  Brauwaare 148—160 M ., Futterwaare 124— 132 M .
E r b s e n  Futterwaare 128—143 M ., nach Trockenheit.
H a f e r  145— 157 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

MM.
T he ra n .

oO .

W in d r ic h 
tung und  

S tä rk e
B ew ölk. Bem erkung

25. Novbr. 2bp 754.1 2.8 82 0
9bp 749.4 -  0.4 8 ' 0

26. Novbr. 7ba 750.0 t  1 1 8N 'r 0

Wetter - Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  den 27. N o v e m b e r .
Bewölkt, meist bezogen, trübe, Regen, neblig, wenig veränderte 

Wärmelage; frische bis starke Winde, auck stürmisch in den Seegebieten. 
D o n n e r s t a g  den 26. N o v e m b e r .

Bewölkt, vielfach trübe bedeckt m it Regen, neblig, wenig veränderte 
Wärmelage, lebhafte Winde, in  den Seegegenden auch stürmisch. 

F r e i t a g  den 29. N o v e m b e r .
Bewölkt, meist bezogen, zum Theil sonnig, Niederschlüge, naßkalt, 

Nebel, abnehmender Wind. Strichweise Reif bei Aufklärung.

pe§

hlck

jU-V

Aie

( G oe b e l s  F e u e r l ö s c h g r a n a t e n . )  Eine glänzende Rechtferti
gung dürfte in Bälde dem Verfertiger der in letzter Zeit so viel genannten 
Feuerlösckgranaten, welche in diesem Sommer und Herbst — so gelegent
lich bei dem Brande der Berliner Unfallversicherungsausstellung am 
1. August d. I . ,  sowie bei dem gefährlichen Schadenfeuer in  der Bau- 
und Möbeltischlerei von Timme u. Co. Berlin  geradezu unersetzliche 
Dienste gethan und beide bereits weit vorgeschrittenen Brände innerhalb 
einiger M inuten gelöscht, zu theil werden. — Der M inister des In n e rn  
Herr Herrfurth hat, wie w ir hören, sich eingehend über den Nutzen und 
die Zweckmäßigkeit der Goebelschen Feuerlösckgranaten inform iren lassen 
und dürste die Bekanntmachung des Polizeipräsidii in  Berlin  in aller
nächster Zeit aufgehoben werden. — Bei der Bedeutung des Goebelschen 
Feuerlöschmittels, welches von vielen freiwilligen Feuerwehren Deutsch
lands m it Erfolg angewendet wird, das in vielen Fabriken, P riva t- 
häusern, auf dem flachen Lande u. s. w. bereits in Benutzung getreten, 
ist die Verfügung des Herrn M inisters als außerordentlich gerechtfertigt 
und für den kulturellen Fortschritt unseres Vaterlandes als nützlich zu 
bezeichnen.

W » I88 D 8M
^ Marina, K ö ln , gegenüber dem 
^  Jülichsplatz Nr. 4, sowie

Äilms und Seifen,
und engl., empfiehlt

Sealerstrafie.

. u. -<Nlon lotn',
I l l ln ^ n r n ) .________

,7«hn- u n d  
<l»t«,1b ü ch e r.

Kontrakt,
 ̂ Oomdrowoki, Buchdruckerei.

ssortwälirentier Eingang v. dleulieilen in Herren- u. Ninäerküten u. lautren.

Durch größere Abschlüsse der ITUi«8U«>A
LT,>IZK»vi' ^5 O « ., 8 t .  bin ich in der Lage,

M U " echt russische -W U

Dmkii-,Hmkn- luid Kiiibtt-G>»>»»iboiits,
in allen nur denkbaren Fayons» zu

e« ,»eR LL 'i v i» L lo 8  
außergewöhnlich billigen Preisen abzugeben.

Gleichzeitig offerire mein gut assortirtes Lager in

Filz-, pelz- und Kederschuhen
fü r Damen, Herren und Kinder» welche ich der ungünstigen W itterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber festen Preisen verkaufe.

von 1,50 an, ILSi»»'«!» -  H?LI»«tRv1'«Il und 
von 9,50 an.

,1. U lk b ö ll, Breitestraße 447
öiieclerlage von Neioer'oolien llliten.

I  Wirthin,

Aum  Ausbessern u. Stricken empf. sich 
eine anst. F r. Bäckerstr. 228, 1 Tr. r.

Ein jnnges Mädchen
mit guten Zeug. sucht v. sof. Stellung als 
Stütze d.Hausfr. od. als Verkäuferin in einem 
Materialwaarengesch. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg.

die m it der Landwirth- 
schast vollständig ver

traut ist, w ird gesucht. Näheres in  der
Expedition dieser Zeitung._______________

E in  wenig gebrauchter heiz
barer Weyl'scher Badestuhl ist 

billig zu verk. Coppernikusstr. 171, 2. Et. 
H>0e von dem Herrn Dr. llo ro w ilr be- 
^  wohnte, m it allem Komfort, Wasser
leitung rc. ausgestattete Wohnung Breite
straße Nr. 88 2. Etage ist vom 1. A p ril 1890 
ab zu vermiethen.

Thorn.______ 6. 8. v ie triok  L  8obn.
E in möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
E in  m. Zim. zu verm. Culmerstr. 334 I I .  
s L in  gut möbl. Zimmer ist billig zu verm.
^ ___________ Mocker, bei W w. kork.
E in m. Zim. ist billig z. v. Tuchmacherstr. 155.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten unter ä. 8. lOO in der
Expedition dieser Zeitung._______________
E in m. Zim. z. verm. Gerstenstr. 98, 2 T r. 
E in  m. Z. u. K. sof. z. v. Bachestr. 20,2 T n

1 hohe Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeställe zu ver
miethen.

8od. klajewoki, Seglerstraße 119.

Eine Wohnung
in  der ersten Etage ist vom 1. A p ril 1890 
zu vermiethen bei

l.  llueowoki, Neustädter M arkt M /3 9 .  
i lL in  gut möbl. Zimmer fü r 1—2 Herren 
^  zu vermiethen Brombergerstr. 9d, 1 Tr.
M l-ö b l. Zim. u. Burschengelaß von sofort 

z. verm. Neust. M arkt 145, 1 Tr. n. v. 
s L in  möbl. Zim. ist v. 1. Dezbr. zu verm. 
^  Jakobstraße 227/28, 2 Tr.
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A ls Verlobte empfehlen sich:
L v r t l i »  l i n v p t  

v o n  1 1 I » r L » i» « i i 8 l r i
Nessau — Podgorz.

Bekanntmachung.
I n  letzter Zeit sind wiederholt besonders 

a u f der Bromberger Vorstadt eine Menge 
Straßenlaternenscheiben nm thwillig zertrüm
mert worden.

Es liegt im öffentlichen Interesse, die 
Verüber dieses Unfugs zur Strafe zu 
ziehen und bitten w ir  alle, welche M it 
theilungen machen können, die auf die 
S pur der Thäter führen, gefälligst Anzeige 
an unsere Polizeiverwaltung zu machen.

Thorn den 18. November 1889.
_______ Der Magistrat._______

Die Lieferung und Aufstellung^eines

Bretterzaunes
2,25 m hoch, etwa 72 m lang, fü r den 
Hof der Gasanstalt, soll einem geeigneten 
Unternehmer übertragen werden.

Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
Gasanstalt aus. Angebote ersuchen w ir

bis 30. d. M . vorn». II  Uhr
daselbst abzugeben.

Thorn den 25. November 1869.
_______ Der Magistrat._______

Krieger ̂  Verein.
Z ur Beerdigung des verstorbenen Ka

meraden r^gull stellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade.

Dieselbe steht
Donnerstag Nachmittag 7^2 U hr

am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit.

Thorn den 26. November 1889.

Bruchbandagen. 
Leibbinden. Geradehalte», 

Suspensorien.
Gummistriimpfe, Luftkissen. 
Klystierspritzen. Eisbeutel, 

Bettunterlage, Verbandstoffe.
sowie sämmtliche Artikel zur

K ra n ke n p fle g e
empfiehlt zu den billigsten Preisen 

E > l r » 8 t » v
______________ geprüfter Bandagist.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Fre itag den 29. November er.
vormittags 10 U hr

werde ich in  der Pfandkammer hierselbst
2 4 7  Kisten Cigarren und eine 
Taschenuhr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

__________Gerichtsvollzieher in  Thorn.

«lllrmillllil.
I» , der Dampfschneidemnhle 

Forst Thorn  
sind täglich zu haben: 

Kiefern-Kloben 1. Klasse,

ferner Knüppel, 'Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachstöcke, sowie 
gute Kiefern-Stubben zu dem 
billigen Preise von M a rk  6,50 
pro 4 Rmtr.

KIiiMliillil-volilllt
gegen A M "  3 M ark -W E  Nachnahme. 

Weder, .....................iederverkäufern sehr empfohlen. 

D resden ki., Königsbrückerstraße Nr. 80d.

vaviLr
Elb, mild, Fäßchen von 2—8 Pfd., L Mk. 

3,30.
Ural, großkörnig und hell, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., L Mk. 3,75.
Kaukasischen, grobkörnig, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme

XivlRttAK«, Caviarhandlung, 
Hamburg.

Larl krank, Tapezier,
Klosterstrasse 312,

empfiehlt sich einer geneigten Beachtung.

V n v l i v . ^ i» L i ix 8 t« » H k v .

Kllkl Nllllllll.
U lts E t l t» « «  I»Slr . LOS L I»« ,

hat einen Theil des Lagers im Preise herabgesetzt und empfiehlt in  noch großer 
Auswahl und schönen Mustern 
eine P artie : Vuxkins »

Anzugstosfe jetzt Mk. l,VO bis 2.5V pro Meter billiger als der 
Hosenstoffe ! bisherige Ladenpreis w a r;
Paletotstoffe ^

eine Partie : Russischgrüne, blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen und 
Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preise; 

eine Partie : Flanell und Friesade zum Kosteupreis; 
eine P artie : Stubenläufer zu jedem annehmbaren Preise.

8okwarre Laobemira ru Fabrikpreisen.

D  P t t « W t 7  "  ' 7 " .
in Stettin,

mit einem Grundkapital von 9000000 M ark und bedeutenden Reserven, übernimmt 
Versicherungen gegen Fenersgefahr auf M obiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenstände, gegen angemessene billige, jede Nacbschußverbind- 
lichkeit ausschließende Prämien.

Jede gewünschte Auskunft, sowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich
neten unentgeltlich und bereitwilligst ertheilt.

Waller Litte,
Hauptagent der Preußischen National-Versichernngsgesellschaft.

:2>

Großer

Enorm billig 
werden nachstehende Artikel zum Verkauf gestellt:

Wollene Kinderstrünipfe, Paar von 20 Pf. an, 
wollene Socken, Paar von . . . 30 „
wollene Damenstrümpfe, Paar von . 50 „ „
Herren-Westenschlipse in Seide,

Stück v o n ...............................20 „  „
Trikothandschuhe mit Futter, Paar . 45 „ 
weiße wollene Militärhandschuhe 1,50 und 2 Mk.,

seidene Damentncher, Stück von 
wollene Hemden, Stück von . 
halbwollene Hemden von . . 
Chemisetts, dreifach, . . . 
elegante Gloriaschirme, Stück 
wollene Kopftücher, Stück . . 
ein Posten Strickwolle

35 Pf. an,
2 Mk. an, 
1 Mk. an, 
50 Pf.,
3 Mk.,
50 Pf.
2 M .1 0 P f . ,

sowie noch andere ins Fach schlagende A r t ik e l werden
egl

Das Geschäft w ird am 25. Dezember 1889 geschlossen und werden daher so
zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben.

lange der Vorrath reicht die Waaren b illig  abgegeben.
Bei Einkäufen von M k .  20 werden 4  pKt. R a b a tt gewährt, sämmtliche 

Waaren sind zu streng festen R rc is in  ausgezeichnet.

o llw a a rrn -
UNd

T r ik o t a g e n - B a z a r ,
Seglerstraße Nr. 145,

gegenüber Herrn IV!. Seelomlr. -WW

W

Der vorgerückte» Saison W 
Wege» werden sämmtliches

garnirte und g 
nngarnirte z

H ü t r M

zu enorm billigen Preisen 
ausverkauft.

stsrirer ÜOmIellküte

M

werden 3 0  p C t .  unterm Preise 
abgegeben.

Julius Vvmblvkl,
Kreitestvatze 83.

WDWWMWWMMWVMWMMW
W

« M W

vseae 8cbewe>''§ photogr. Atelier Brückenstr. 38
Aufnahmen täglichempfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in bester Ausführung, 

bei jeder Witterung.

Die in unserem Grundstück Breitesirntze 87/88 belegenen Kellerräume, 
bestehend aus 5 Zimmern m it Eutree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager
räumen, m welchen seit Jahren ein flottes

M U - Weingeschäst "M U
betrieben wurde, sind von sofort zu vermiethen.

Thorn. O . I t .  V i v t r i e l »  L  8 o I» n .

F ü r vollkommen r e i n e n  T r a u b e n w e i n

I n  meinen Leihge- 
binden von 20 Liter 

aufwärts zollfrei, 
accis- und oktroifrei 

ab K o n s ta n z .

I » .  und
L 70 Pf. per Liter.

Negraro, flaschenreif,
ä 83 P f. per Liter.

Tyroler Rothwein, Marzenino, flaschenreif, feinste 
Auslese, ä. 95 Pf. per Liter.
Ferner empfehle und r lS R its e l,«

t t n i v o n  55 Pf., von 35 Pf. per Liter an;
echtes selbstgebranntes Schwarzwälder

und HVttelilk«»!«!?» echten
billigst. — 1 Kiste m it 10 Flaschen Barletta, Tyroler, Sherry und Zeller 
Mk. 11. — Preiskourant gratis und franko; kleine Muster gegen E in 
sendung von 50 Pf.-Marken; Musterfäßchen von 4 Litern (gefüllt 4V« 
Kilo wiegend) zum Kostenpreis franko gegen Nachnahme. — Probekisten
mit 2, 4, 6, 10 und 20 Flaschen Wein und Branntwein, sortirt, billigst 
berechnet, sehr empfehlenswerth als W i

L a r !  ü l l o  j r .  in  V illin g e n  (Baden).

X  »  t  n  i  v  «  I  i i .

E in  tüchtiger

Klavierstimmer
kommt. Gefl. Anfragen

E ch ille rftrahe  42S,

Mehrere tüchtige

Tijthlevgejellen
können sofort eintreten bei

1. kolaarenskl, Tischlermeister.

SchÄtzenhlNl̂  ^
H i e r m i t l ^  

Anzeige, daß ich A  
die Fertigstellung ilM> 
mit allen Bequenül l
ketten ausgestatteten
G a r te n s a a l^

in der Lage bin,
größere D i i

bis für 500 ?
ebenso

NkreinsskjiliöDc"
zu übernehmen.

Bestellungen ha" 
fürdieWintersaiso»"^ 
schon möglichst 
zugeben, da ich so»st
IN der Lage lnn,
späteren Wünsche»« 
zukommen.

Meine Kapelle Z" ^
artigenFestlichkeiten^ ^
bestens empfohlell

'" " 'BHandwerkervettill,
Donnerstag den 2 8 .

U o v t v N g !  r
„Japan nnd seine 2)cw

Herr P fE r '!E n c k r l ^ < ^

V o l k s g a r t e n - T l i e l l ' ^
>̂ . >h

de»
Mittwoch den 27., Doni>n>'^

«.Freitag den 2 9 . ^
( lv o  s rp . :  T L m !m rL s d 0 '7

l«  K o v o g  .«t

Großes CMl'
der zum erstenmal lN 

auftretenden
Südslavischen M andol

T a m b u r iz a -K a p ^ fts t i> > " ^  ''«d 
ans Belgrad i». Nat l - ' ' ^' ' »ch  
Preise der Plätze: d-7 ,

Täglich neues P ^ü^sse . 
Programme an der ^

>

1 .
Breitestraß-.

neben den Herren 6.8. l) ie ^  ,
G alanterie-, Bnoute» 

A lfenide- und .
Lcderwaarenhaudl

Lampen, Ampeln,

vravalten, Vro80ben u.  ̂
Parfüms und Seü 

Grobe AuSwa'll
von Gelegenheitsgettv

k,

»ollSiilles
Täglich s ^

empfiehlt
I  < 4 « I I » « in , K g - in ^ -

WhmasMj
Reparaturen an . ,

Systeme werden prompt » ^
geführt.

Täglicher

1889.

November. 
Dezember .

1890. 
Januar . .

*9

rZ i''

7 ^

Dmck und Verlag von S. D om br ow rk t  in Thorn.


